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reich lernen“ (4 Serle, 184 7, 66) ESs 1st Wolf, Hubert Antimodernismus und
überaus beachtlich, wI1e wirksam Wichern Moderniısmus In der katholischen Kirche.

eiträge ZU theologiegeschichtlichendie Fliegenden Blaätter als Kommunika-
Vorfeld des 11 Vatikanums I Pro-t10Nsorgan N utfztie und VOL allem, welchen

Trad nationaler und internationaler und Wirkungsgeschichte des IL
Vernetzung amı erreichte. Vatikanums 23 Paderborn (Schöningh)

„Der Zweck der Erbauung 1mM gewöhn- 1998, 397 W: brosch., ISBN 3-506-
lichen Sinne 1st gänzlich ausgeschlossen“ 73762-7.
(ebd.) S1e sind 1Im Gegenteil angefüllt mıt

Der Sammelband vereinigt TDeıtenZahlen, Fakten un Namen. Hiıerin liegt
uch der Grund, dals die Fliegenden Blät- VO  . Claus Arnold, Manfred Eder, Friedrich
er über eineinhalb Jahrhunderte hinweg Wilhelm Graf, eter Hunermann, arl Haus-
immer noch Interesse wecken kön- berger, ANION Landersdorfer, arkus Rıes,
NCN amı erhalten Ss1€e für uUu1ls eute den Thomas Ruster, Jwe Scharfenecker, Herman

Schwedt, tto Weiß, Manfred WeitlauffundRang einer überaus wichtigen Geschichts-
quelle. Ihre Bedeutung wurde uch be- Hubert Wolf und umfalt eitrage. Im
relits 1849 dadurch erheblich vergrößert, Mittelpunkt steht die Debatte zwischen
dafs sS1€e aD diesem Zeitpunkt als formelles Oftto Weıß und Friedrich Wilhelm Graf
UOrgan des Central-Ausschusses für die In- den Modernismus und das Verhältnis
NneTIEC Mission der deutschen evangeli- VO  — Modernismus und 58 Vaticanum. Das
schen Kirche iirmlerten. Obwohl ihre Vorwort des Herausgebers datiert &- Jah-
Auflage iın dieser Zeıt bereits auf i1wa nach der Veröffentlichung des Dekrets
3 . 000 Exemplare anstleg, sind eute 11U[I ‚.Lamentabili  e“n mıt dem das Hi Offizium
noch sehr wenige vollständige Ausgaben ull 1907 65 ZCFFOCS modern!-
erhalten Aufgrund ihres Alters und des starum“”, usammenstelte, solche

des In der Präambel neben George reErhaltungszustands sind s1e oftmals mıiıt
Kopierverbot belegt. Das hat mit dazu C Edouard Le KROY, Ernest Dımnet und Al-
führt, da diese einzigartige Quelle TÜr die bert Houtin genannten Franzosen Altred
Geschichte der Diakonie und der ökume- O1SY (  :  %, bevor die Enzyklika
nischen Beziehungen SOWI1E generell für „Pascendi dominıicı gregis“ VO. Sep-

tember 1907 ıne Vielzahl teilweise hete-die Sozialgeschichte des noch
nicht adäquat au  el wurde. Um rogeNCI philosophischer, bibelkritischer,

und reformkatholischermehr 1st begrüßen, daß sich das I3a dogmatischer
konische Werk der EKD namentlich Lehren verwarfl: „Philosophiae religiosae
TN Petzold un Helmut Talazko dar- fundamentum In doctrina illa modern1s-
angemacht hat, die Fliegenden Blätter als tae pPONUNT, qUam vulgo agnosticısmum

vocant“ (DS 3475 verlangte PıusReprint herauszugeben. Das Ergebnis des
Nachdrucks kann sich sehen lassen. Wer durch das MotuproprIio „Sacrorum antıs-
das Original ennt, weils die gute ruck- ıtes  x VO jedem katholischen Theologen
qualität und die fadengeheftete Broschur den „Antimodernisteneid“. Nur dieser
des Reprints schätzen. Vorgelegt WCCI- Kontflikt mit dem römischen Lehramt
den In füni Bänden die erstien sieben Se- konstitulerte die Gemeinsamkeit des MoO-

dernismus.rien der Fliegenden Blaätter Aaus den Jahren
Der wissenschaftlichen For- OÖtto Weiß, der hier mıiıt der Skizze %  ICU

schung weIıt über Deutschland hinaus ist mortul. Et CCC V1IVIMUS”. Überlegungen
amı ein grolser Dienst erwlesen. Bleibt ZUT eutigen Modernismusforschung“

ho{ffen, da sich die eingeschränkte Be- 42-63) und mit dem Auisatz AJder-
lische Modernismus. Begri{ff Selbstver-zugsmöglichkeit (s nıicht hinderlich

auswirkt. ständnis Auspraägungen Weiterwir-
Heidelberg Volker Herrmann ken  « 107—-139) Wort kommt, hat In

seinem uch „DEeT Modernismus
Deutschland“ VO:  } 1995 einen weiten Mo-
dernismusbegriff vertireten und falst den
Modernismus hier au{f als „eine spezifi-
sche Ausprägung der Begegnung VO  _ Kır-
che und Theologie mıiıt dem neuzeitlichen
Denken“ (601.) zugleich „die ont1l-
nultät des Antimodernismus“ festzustel-
len, „der überall dort ‚Modernisten‘ auf-
spurte, Theologen nicht der Neuscho-
lastik un dem römischen rationalistiı-
schen Objektivismus folgten“ (62) des-
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gleichen bDer uch „die Kontinultä einer forschung“ 67-106) auf Kr Nn die
1Im weıltesten Sinne modernen der Modernismus-Konzeption VOoO  . tto Weilß
dernistischen Theologie, die der ‚religi1ö- „eine katholische Varlante der ‚whig inter-
SC  ®} Verinnerlichung‘ den Vorrang VOT al- pretation of history  44 (69) fragt sinnvol-
len dogmatischen Festlegungen der Of= lerweise zunächst nach der Begriffsge -ientlich-politischen Selbstdarstellungen schichte 0—-7 erganzen waren le-
des Katholizismus gewährte“ (62  — In die- diglich (Z F}) die „Devotl1o Moderna“

Kontinulta gehören dann uch Janse- und (Z /2) die ”  uerelle des Ancılents ei
N1ISMUS un:! katholische Aufklärung und Modernes“ Frankreich Ludwigs XIV.
das IL Vaticanum als (vorläufiger?) Kul- (dazu Schlobach, Zyklentheorie und
minationspunkt des Modernismus. Weils Epochenmetaphorik, Muünchen 1980,
hält uch In seinem zweiten Beitrag e1- 226-—303) bringt ım Abschnitt 9g  ıll-
11C sechr weılten Modernismusbegriff fest berale ‚Modernisten‘?“ (98—-1 ») den Hın-
unbindet diesen zunächst „Pascendi“, wWels aul „parallele theologische Entwick-
weil INa  — VO  5 den lehramtlichen uße- lungen 1m deutschen Protestantismus”“
IUNSCH ausgehen musse, bezieht annn (98) un vermittelt hochinteressante FEın-
ber das Selbstverständnis derer CHT; die blicke in die Verlagspolitik des ugen Dıie-
sich als „Modernisten“ bezeichneten. Hier derichs-Verlags. Wichtig 1st der 1n wels:
kKnüpft Tyrell d dessen Modernis- „Fuüur den Protestantismus bedeutete
INUS gegenüber dem weiten Modernis- Weil$s‘ Konstruktion, dafß die zwischen
musbegriff der ehramtlichen Verurtel- 1884 und 1888 geborenen nachliberalen
lungen eingeschränkter sEe1 und den Weiß Krisentheologen arlar Rudol{f Bult-

drei Krıterien zusammenTalst: TNSf$- INann, PFriedrich Ogarten, Emanuel
nehmen VOINl Geschichtlichkeit, Beto- Hirsch und Paul Tillich ırekten,
Nung der Subjektivität 1Im Sinne der NECU- mittelbaren Erben VO  e} kulturprotestan-zeitlichen Wendung ZUuU Menschen und TNStischen Bürgertheologen w1e

Subjektivität In der Glaubensbegrün- Troeltsch der Adolf VoO Harnack erklärt
dung. Das Il Vaticanum betreffend be- werden“ (98) Tal trıtt Tür ıne konfÄ{es-
hauptet keine direkte Kausalbezie- sionsübergreifende, Komparatistischehung, stellt ber bedeutende inhaltliche Theologiegeschichtsschreibung“ (77) un
Übereinstimmungen fest „Als moderni- für „radikale Historisierung der theologi-
Ernstnehmen VoO  e Geschichte und Ge-
stische Themen begegneten uns das schen Modernismen des spaten und

Iruüuhen Jahrhunderts“ (79) eın und
schichtlichkeit, damit verbunden die hnhi- iIragt kritisch nach der Modernität der Mo-
storisch-kritische Methode In der Theolo- dernisten un: dem KoOonservatıvy1smus ih-
g1e; die neuzeitliche Hinwendung ZUrT Ier antimodernistischen Gegner, wobei
Subjektivität; die etonung VO  . Verant- kein Platz mehr für Kontinuitätsbrücken
wortung, Gewissen, Mündigkeit, insbe- bleibt: „Die Antithesen und Oppositions-sondere der Lalen; die Infragestellung rein begriffe, mıt denen In vielen NECUETEN Mo-
rationaler Erkenntnis übernatürlicher dernismus-Studien operlert wird, Uu-
Glaubenswahrheit, der Glaube die SCH falsche, liberal-dogmatische Eindeu-
Möglichkeit religiöser Erfahrung uch tigkeiten. Es ist Ausdruck sterilen Schub-
außerhal der Kirche, der 1Nnwels auf die ladendenkens, VWCI1N den Liberalen alle
Glaubenserfahrung 1n der Gemeinde; das Ehrentitel progressiver Modernität UueT-
Bild einer offenen Kirche, In der Bischöfe kannt werden und für die Konservatıven
und aps In Gemeinschaft Diener der TE die Rolle dumpfer romischer Tra
christlichen Gemeinde darstellen; ein- tionsbewahrer und Apologeten des Mit-
[assender, weliter Katholizismusbegriff
und Ansatze ZU[r Ökumene. All diese The-

telalters reservlert bleibt“ (83  —
'eter Hünermann iragt ıIn seiner Tt1-

IN  5 brechen beim Zweiten Vatikanum CI- schen Nachlese“ nach „Antimodernismus
neut auf“ Am Schlufß zieht mıiıt und Modernismus“ (  73 und
Walter Hoeres 1996 die Kontinuitätsli- kommt nN1IC. 11UT IUr den Modernismus
nien VoO  - Modernismus und Antimoder- dem grobschlächtige Kontinuitätskon-
NISsSmMUS über das IL Vaticanum hinaus. struktionen verneinenden Ergebnis, dafß

Friedrich Wilhelm Graf, der 1996 das „die ede VO  . einem sich durchhaltenden
Buch VO  } tto Weil in der „Frankfurter Modernismus unangebracht“ (367)Allgemeinen Zeitung kritisch rezensler- se1l Vielschichtig 1st uch se1in Urteil über
te; nımmt diesen Faden 1n seinem Beıtrag den Antimodernismus: „ROmischer Nnt-
„Moderne Modernisierer, modernitats- modernismus 1st NIC. einfach Traditiona-
kritische Traditionalisten der reaktion: lismus, 1st uch NIC: identisch mıiıt dem

Modernisten? Kritische rwagungen modernen gesellschaftlich-politischen
Deutungsmustern der Modernismus- Konservatiıvismus. Antımodernis-
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1I11US ist i1ne enk- und Verhaltensweilse t{e1. WE bemerkt, da das 'olk
der Ömischen Kurıe, die HTE eın theo- eifersüchtigsten 1mM Priıester den Zoölibatar

überwache, un annn anfügt, daß manchelogisches und kirchenpolitisch-pragmatı-
sches oment charakterisieren 1st das gend, die seinen Priestern vermıi1s-
jeweilige theologische oment besteht 1ın S gerade der Ehelosigkeit Z UE pIier falle,
der Nicht-Unterscheidung VO  — Glauben enn“ viele Manner überstehen s1e
un weltbildlicher Glaubensgestalt; das hne Schaden“ uch SONS tallt manches

Ungewöhnliche aut Dazu sgehört die da-kirchenpolitisch-pragmatische oment
mals In katholischen reisen kaum üblichebesteht 1n dem Versuch, 1ne unbedingte

Anerkennung der weltbildlichen 1all- Beschäftigung miıt Schelling. Mag se1n, dafls
bensgestalt mıiıt kanonistischen Mitteln In die Gemeinsamkeit des Schicksals Bern-
der Kirche durchzusetzen“ 3719 amı hart Schelling e doch se1n Weg
erscheint uch der römische Antimoder- geht weiter den Schriften Schellings,
N1ıSMUS als Aecme moderne enk- und Ver- besonders FT „Philosophie der Mytholo-
haltensweise SU1 gener1s” (374) Nur VO  - &x  Ze, die damals SON! kaum VO  — Kathaoli-
daher se1 sinnvoll, VOB modernIistl1- ken bedacht wurde.
schen Ansatzen über die IT Breite des Fiıne zweıte Gruppe VO Notizen bezie-

und Jahrhunderts sprechen“ hen sich auf den konkreten Alltag, auf die
(375 umgebende atur, auf die Menschen, die

Der Band biletet Tür alle einer „kon- ernnar egegnen und denen eges.-
fessionsübergreifenden, komparatist1- net Manches 1st ungewohnt, ber
schen Theologiegeschichtsschreibung”“ echter, da nicht TSI durch den Filter der
Sinne rals, denen sich uch der Rezen- Veröffentlichung i1st Dazu Be>
sent als Historiker und Theologe zugehö- hOrTt, Wäas die Gesprächspartner Bernharts

äußern, KOomano Guardinl]l, der sich rie-rıg weils, außerordentliche nregungen.
oln Harm Klueting S1g darüber reut, da die Alleinherrschaflit

der Scholastik Ende geht EBın Schwer-
punkt der VO.  — Bernhart überliefierten A
tagsgeschichte betrifft die Ereignisse des

Weitlauff, Manfred Joseph ernnNari Kriegsendes und dessen Was danach kam,
w1ıe e Bernhart 1n seiner kleinen He1l-Tagebücher und Notizen 5—1 We1l1-

Benhorn (Anton Konrad Verlag) matgemeinde rliebte Man mu ß dem
1997, 1 831 S geb., ISBN 3.87437- Herausgeber danken, da NIC der Ver-
839-2 suchung erlag, das, Was Bernhart damals

erlebte und 1n Orte falste, LLUTr selektiv
Es Wal Joseph Bernhart nicht vergöonnt, wiederzugeben und iwa „antisemitl-

sche  4 Außerungen auszulassen. uchse1ne „Erinnerungen“ Ende schrei-
ben Man INas 1es bedauern, VOTLI em WE INa  — da und dort anderer Ansicht
seitdem deren Edition durch Manired se1ın Mag, Was bel diesen Aufzeichnungen
Weitlauf{i vorliegt. och 1st sicher eın est1Cc. 1st dals Wissen Bernharts darum,
Irost, da 11U.: derselbe Herausgeber „die da alle Tagesere1ign1sse, gewöhnlich

un ernüchternd S1e se1ın moOgen, über denTagebücher und otizen“ Bernharts aus
den Jahren 1933 bis 1947 der OÖffentlich- Alltag hinauswelsen. Hınter der Obertläa-
keit übergeben hat, erganzt durch NVEeEI- che spur I1a  — die Tragik der Geschichte,
öffentlichte Manuskripte und Dokumen- uch der Heilsgeschichte, gerade dort,
te AAen und Wirken Bernharts. Bernhart dem Geschick des deutschen

Dıe Aufzeichnungen Bernharts lassen Volkes nachspürt, und die Erkenntnis
euchtet auf, da das eigentliche Geheim-sich In TEN bis ler Gruppen gliedern. 1a

sind zunächst Aphorismen, Gedanken- nNn1ıs nicht das vielbeschworene mysterium
splitter, weitergedachte Leseirüchte, - in1quitatıs, sondern das Mysterium der
dankliche Vorstufen spateren Veröffent- Freiheit se1l
lichungen, 1wa über das „Dämonische“, Eın dritte Gruppe VO.  - Notizen und
wobei sich Schritt für Schritt verfolgen hier betritt INa  } einen Bereich, den I1la  -

Lälst, wWI1e€e dieser Begrilff sich ausiormt un! ehutsam, Ja ehrfürchtig durchwandern
allmählich die endgültige Gestalt sollte betrifft das Erleben des Todes der
nımmt. anche Gedanken euchten auf geliebten Frau und der anschließenden
wWI1e Edelsteine, andere verblülfen durch Einsamkeit un: Leere des alternden Man-
ihre einfache Wahrheit etwa WEl 165S; eın Schicksal, das gewils schon oft be-

schrieben worden ISst, dessen BganNnzc>Sheißt, se1 besser sich falsch entschei-
den als garl NIC  %5 wieder andere verraten sagbares Weh sich ber gerade ın den ON-
mehr VO  — der innersten Überzeugung A  = Bernharts mıiıt ihrer en, aller IAr-
Bernharts als viele seiner offiziellen Schrif- menden Klagen sich versagenden Sprache
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